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IN KÜRZE

Leichtathletik
Grünwalder Burglauf
findet virtuell statt
Unter demMotto „Alone To-
gether Virtual Run“ geht der
Grünwalder Burglauf vom
12. bis 19. Juli in seine 4. Auf-
lage. Den Lauf abzusagen sei
für den TSV Grünwald keine
Option gewesen, heißt es in
einer Pressemitteilung,
„denn von Anfang an war
für die Organisatoren des
sich zunehmender Beliebt-
heit erfreuenden Laufs klar,
dass eine Absage nicht der
DNA des Sportvereins im
Münchner Süden ent-
spricht“. Gerade in den Zei-
ten von Corona sei sich der
Verein seiner Aufgabe die
Gesundheit durch Bewe-
gung zu fördern bewusst.
Und so kann auch 2020 den
Grünwalder Burglauf jeder,
von Minis bis Großeltern,
auf den angebotenen Stre-
cken von 500Metern, 1,5 Ki-
lometern, 3 Kilometern und
10 Kilometern für sich allein
auf selbstgewählten Stre-
cken laufen. Dank des lang-
jährigen Sponsors des Laufs,
der Erdwärme Grünwald,
findet der Virtual Run für al-
le Läufer ohne Startgebüh-
ren statt. Stattdessen be-
steht dieMöglichkeit,mit ei-
ner Spende die Jugendarbeit
des TSV Grünwald und die
Klinik Clowns zu unterstüt-
zen. Für jeden kostenfrei an-
gemeldeten Läufer stockt
die Erdwärme Grünwald
den Spendentopf für die Kli-
nik Clowns auf, frei nach
dem Motto „Laufe und tue
Gutes dabei“. Anmeldung
und Infos unter: https://tsv-
gruenwald.de/burglauf. Er-
gebnislisten und Urkunden
können auch in diesem Jahr
ausgedruckt werden. Das
Burglaufteam veranstaltet
zusätzlich einen Fotowett-
bewerb mit Preisen. Alle
Teilnehmer können ihre
Lauffotos einsenden und auf
der Facebook/Instagram Sei-
te des TSV Grünwalds veröf-
fentlichen lassen, die Fotos
mit den meisten Klicks ge-
winnen Preise. mm

„Run4Trees“ heuer
als Solo-Lauf
Der Benefizlauf Run4Trees
zugunsten der Umwelt fin-
det heuer bei seiner elften
Auflage im Corona-Modus
statt und somit anders als
sonst: als virtuellrealer Mix.
Statt gemeinsam im großen
Pulk in Unterhaching dies-
mal solo – die Laufdaten der
Teilnehmer werden im In-
ternet zusammengefügt.
Das Mitmachen funktioniert
diesmal so: Wer Lust hat,
läuft mit – ganz egal, wo!
Einfach anmelden, zwischen
dem 10. Juli, 12 Uhr, und
dem 12. Juli, 21 Uhr, die aus-
gewählteDistanz laufen. Auf
dem Programm stehen ein
1,3-Kilometer Bambini- Lauf,
ein 5,4-Kilometer-Lauf, das
5,4-Kilometer Nordic-Wal-
king, der 10,3-Kilometer-
Lauf sowie ein Halbmara-
thon. Der Laufwird in Ergeb-
nislisten unter „virtuelle
Events“ aufgeführt, da jeder
Teilnehmer Distanz und ab-
solvierte Zeit selbst messen
muss. Kein offizieller Wett-
kampf also, sondern eher
ein sportliches Zeichen der
Solidarität, auch für die Um-
welt: Teilnahmegebühren
entfallen diesmal zwar, aber
wer mag, kann sich bei der
Anmeldung für eine freiwil-
lige Spende entscheiden zu-
gunsten der Kinder- und Ju-
gendinitiative „Plantfor- the-
Planet“. Ein Euro = ein
Baum, diese Rechnung gilt
weiterhin. mm

Der Merkur CUP
. . . ist das weltweit größte E-Junioren-Fußballturnier. Es wird
vom Münchner Merkur mit dem BFV veranstaltet und von
den Premiumsponsoren ESB Energie Südbayern, CEWE sowie
Ausrüster macron mit macronstore München gefördert. Außer-
dem unterstützen der FC Bayern, die SpVgg Unterhaching und
der TSV 1860 München das Turnier. Als lokaler Sponsor ist die
Raiffeisen-Volksbank Ebersberg seit Jahren ein überaus treuer
Förderer des Merkur CUP. Weitere Gönner und Unterstützer:
FC Bayern Erlebniswelt, FC Bayern Frauen, Allianz Arena, Howe,
AHD Sitzberger und Busreisen Geldhauser. ESB ist zudem Fair-
play-Partner des Merkur CUP. mm

Die Entdeckung des Turniers 2000
MERKUR CUP und seine großen Namen – heute: Thomas Müller

fußballer das Weilheimer
Gymnasium erst nach dem
Abitur verließ.
So passt zu seiner klaren

zielorientierten Denkstruktur
auch, dass sich Thomas Mül-
ler seit zwei Jahren unter an-
derem als Lesebotschafter der

Stiftung Lesen für Bildung
und Zukunftsperspektiven
von Kindern engagiert. Denn
„nur wer lesen kann, kann
auch in allen Bereichen mit-
spielen“. Für sehr viele junge
Fußballspieler, vor allem jene
im Merkur CUP ist Thomas
Müller das Vorbild schlecht-
hin. Sowohl sportlich, wie
auch menschlich.
In Anlehnung an das Mer-

kur CUP-Buch der Werte sind
für Thomas Müller Respekt,
Fairplay, Disziplin und
Freundschaft sehr wichtig.
„Privat sind für mich Freund-
schaft, gegenseitiges Vertrau-
enundToleranz sehrwichtige
Themen. Beim Sport stehen
für mich die unbedingte Leis-
tungsbereitschaft, Fairplay
und Disziplin ganz oben,“ so
Müller, „doch der Spaß am
Fußball ist das Wichtigste!
Und erst vom Sportplatz
heimgehen, wenn die Knie
grün sind. Denn voller Einsatz
gehört dazu, wenn man er-
folgreich sein will.“
Einen ganz besonderen Rat

gibt die Entdeckung des Mer-
kur CUP 2000, Thomas Mül-
ler, noch den Eltern von talen-
tierten Fußballspielern zum
Abschluss mit auf den Weg,
der ins Buch der Werte ge-
hört: „Es sind auch die Eltern
gefordert, dass sie nicht ihren
eigenen Traum durch das
Kind leben, sondern dass sie
sich durchaus bewusst sind,
was das wirklich Richtige für
den Sohn oder die Tochter
ist.“ UWE VADERS

Landkreis – Sein Name ist un-
trennbar mit dem Merkur
CUP verbunden. Dort wurde
er vor 20 Jahren entdeckt.
Heute ist er die Identifikati-
onsfigur des FC Bayern Mün-
chen: Thomas Müller. In der
Quarantänezeit hat er wie
fast alle jungen Nachwuchs-
kicker auch, individuell mit
Lauf- und Trainingsplänen ge-
arbeitet, ähnlich wie in der
Sommer- oder Winterpause.
Mehrfach pro Woche folgte
das Cyber-Training mit allen
Spielern und den Trainern,
bevor er dann seine achte
Deutsche Meisterschaft in
Folge mit seinem Traumver-
ein feiern konnte.
Jetzt ist er erneut unter die

Kinderbuch-Autoren gegan-
gen. „MeinWeg zum Fußball-
profi“ lautet der Titel des drit-
ten Buchs von Fußball-Welt-
meister Thomas Müller. „Ich
habe versucht,meine frühere
Lebensgeschichte kindge-
recht aufzuarbeiten. Ich will
zeigen, wasmir geholfen hat,
Dinge immer wieder zum Po-
sitiven zu wenden und Rück-
schläge zu überwinden. Man
muss für das brennen, was
man macht. Das Leben bietet
so viele Chancen“, so der Of-
fensivspieler Müller.

Eine erste große Chance
hatte er schnell ergriffen. Im
Merkur CUP Bezirksfinale in
Murnau am 9. Juli 2000
schoss der damals zehnjähri-
ge Pähler Bub neun der insge-
samt 15 Treffer des heimi-
schen TSV. Seinen Treffer
zum 1:0 gegen den MTV Die-
ßen schildert er in seinem
Buch so:
„Es ist Mitte Juli, doch dieser Som-
mertag ist total verregnet. Ich lege
mir den Ball vor und laufe, so
schnell ich kann. Der Rasen ist
nass und glitschig. Es sind nur
noch ein paar Meter bis zum Tor.
Ein Verteidiger grätscht mir ent-
gegen. Ich springe über sein Bein
weg und schieße in die rechte
Ecke. Der Torwart hat keine
Chance: 1:0! Danach müssen wir
ein paar brenzlige Situationen
rund umunseren Strafraumüber-
stehen, gehen aber als Sieger vom
Platz!“
„Ja, mit dem TSV Pähl ha-

ben wir sehr viel gewonnen“,
erinnert sich Müller, aber
dann, als wir im Jahr 2000 das
Merkur CUP-Finale erreicht
hatten, haben wir auch Nie-
derlagen einsteckenmüssen.“
Und wie er mit Niederlagen

und auch Rückschlägen um-
gehenmüsse, habe er früh ge-
lernt: nämlich aus misslunge-
nen Aktionen oder Niederla-
gen die richtigen Schlüsse zu
ziehen, dranzubleiben, damit
die nächste Aktion eine besse-
re wird. „Das hatmirmein Le-
ben lang geholfen. Ich habe
nie den Kopf in den Sand ge-
steckt!“
Grandios lief es für ihn auch

beim Torwand-Wettbewerb
des Merkur CUP. So qualifi-
zierte er sich für den Final-
wettbewerb im Torwand-
schießen, den er fast folge-
richtig gewann. „Ich war si-
cher nicht der talentierteste
Torwandschütze, aber gerade
beim Entscheidungsdurch-
gang in Markt Schwaben war
ich dann parat. Das gibt Auf-
trieb, festzustellen, dann zur
Stelle zu sein, wenn es darauf
ankommt.“ Erwar imübrigen
an der Torwand auch erfolg-
reicher als die Zwillinge Lars
und Sven Bender, die im sel-
ben Jahr für die SpVgg Unter-
haching das Turnier bestrit-
ten.
Einen der Preise, eine Über-

nachtung in Bad Griesbach,
schenkte er seinen Eltern und
„das Fahrrad wurde natürlich

persönliche Fußballgeschich-
te erzählt: Wie alles begann,
welche Herausforderungen er
bewältigen musste und was
ihm neben dem Spielfeld
wichtig ist. Die jungen Leser
werden mitgenommen auf
seineReise aus dembeschauli-
chen Heimatdorf Pähl über
demMerkur CUP zum FC Bay-
ern München, in die National-
elf und letztlich zum Welt-
meistertitel 2014 in Brasilien.
Bei all seinen Blicken zu-

rück vergisst Thomas Müller
nie, den jungen Lesern positi-
ve Botschaften mit auf den
Weg zu geben: „So ist es auch
wichtig, dass Du neben dem

Kalle Rummenigge ihn häufig
bezeichnet, „tut es auf alle Fäl-
le gut, wenn man einen baye-
rischen Geburtsort im Aus-
weis stehen hat. Kombiniert
mit einem entsprechenden
Werdegang gespickt mit den
einen oder anderen Erfolgen
kriegt man irgendwann den
Stempel drauf. Den wäscht
man sich nicht ab und lässt
ihn drauf – undwennman da-
mit umgehen kann, lässtman
sich ihn irgendwann tätowie-
ren.“
Ein typischer Müller halt,

frech, flott, sympathisch, der
in seinem fast 200 Seiten star-
ken dritten Buch seine ganz

benutzt“ so die große Turnier-
Entdeckung.
Scouts seines Traumvereins

FC Bayern waren bereits im
Bezirksfinale auf ihn auf-
merksam geworden und sa-
hen sich im 6. großen Merkur
CUP Finale eineWoche später
bestätigt. Die Einladung zum
Probetraining seines Lieb-
lingsvereins folgte postwen-
dend – „vielleicht mein
Schlüsselerlebnis in meinem
Sportler-Leben“, sagt der „Pa-
radebayer“, wie er häufig als
FCB-Identifikations-Figur beti-
telt wird.
Als Voraussetzung dafür, so

genannt zu werden wie auch

Schon damals ein Gewinner. Thomas Müller gewann den Torwand-Wettbewerb in
Markt Schwaben.

Erinnert sich gerne an seinen Merkur CUP, den er im Jahr
2000 für den TSV Pähl bestritt: Thomas Müller.

Fußballprofi Thomas
Müller ist auch als Buch-
autor erfolgreich.

Der Merkur CUP: Turnierleiter Uwe Vaders präsentiert mit Thomas Müller den Pokal.

Fußballspiel auch Deine Leis-
tungen in der Schule bringst,
sie hat mir dazu verholfen,
ein guter Fußballer zu wer-
den.“ Die Leistungen in der
Schule wären für ihn enorm
wichtig gewesen, „so hatte ich
dann nicht den Stress, ich

müsse Fußballprofi werden.
Ich wusste, wenn es mit dem
Profi nicht klappt, bin ich
dank der Schule nicht aufge-
schmissen!“
Gedanken über den Wech-

sel, der schier zwei Stunden
Hinfahrt mit der Bahn und
dasselbe auch zurück notwen-
dig machte, hat man sich im
Müllerschen Elternhaus in
Pähl sehr wohl gemacht. „Na-
türlich haben wir lange über-
legt, ob die Doppelbelastung

Schule und Fußball gepaart
mit der langen Anreise zum
Training für einen Zehnjähri-
gen kombinierbar ist. Nach-
dem es mein größter Wunsch
war, für die Roten aufzulau-
fen, haben wir uns mit mei-
nen Eltern und dem FC Bay-
ern erst einmal auf eine halb-
jährige Probephase verstän-
digt, um auszutesten, ob‘s
klappt. Und seitdem funktio-
niert es zwischen dem FC Bay-
ern und mir eigentlich ganz
gut, oder?“, meint Müller la-
chend.
Sein „Plan B“ war die Schu-

le, seine Alternative, falls das
erste Ziel nicht erreicht wer-
den kann. Wen wundert’s,
dass der junge Nachwuchs-

Man muss für das brennen, was man macht.
Das Leben bietet so viele Chancen.

Thomas Müller

An der Torwand
erfolgreicher als die
Bender-Zwillinge
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